
11.03.19 16:56:17     [Teilseite 'Altes Land / Horneburg' - zvk47 | Zeitungsverlag Krause GmbH & Co. KG | Tageblatt | Ring-Seiten | Altes Land / Horneburg] von BVasel (Color Bogen) (81% Zoom)

Kompakt

HORNEBURG. Der Literaturkreis
des Seniorenvereins Methusa-
lem trifft sich am Mittwoch,
13. März, 10 Uhr, im Mehrgene-
rationenhaus im Burgmanns-
hof. Inge Klatt liest aus ihrem
biografischen Zeitdokument
„Schrecklich schöne Kindheit“.
Die Jahresmitgliederversamm-
lung findet am Mittwoch,
13. März, 19 Uhr, im Mehrgene-
rationenhaus statt. Ihre Sprech-
stunde veranstalten die Methu-
salems am Sonnabend,
16. März, 10 bis 12 Uhr, in der
Bücherei im Burgmannshof. (sal)

Methusalem

Literaturkreis und
Sprechstunde

LÜHE. Mit der Fortschreibung
des Landschaftsplans der
Samtgemeinde Lühe befasst
sich der Rat am Mittwoch,
13. März, ab 19.30 Uhr im Rat-
haus. Auch die Wahl und Er-
nennung von Brandmeistern
ist ein Thema. Holger Kuck ist
zur Wiederwahl zum Orts-
brandmeister der Ortswehr Gu-
derhandviertel vorgeschlagen,
Dominik Dölling zur Wahl
zum Ortsbrandmeister der
Ortswehr Neuenkirchen und
Karsten Möller zur Wahl zum
Vize-Ortsbandmeister der Orts-
wehr Neuenkirchen. (at)

Naturschutz

Landschaftsplan
ist Thema im Rat

� Weitere Berichte aus dem Al-
ten Land und Horneburg finden
Sie auf Seite 23
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Oberdeichrichter Wilhelm Ulferts
hatte sich bereits Anfang Februar
im TAGEBLATT für Sofortmaß-
nahmen ausgesprochen –  Hand
in Hand mit der Jägerschaft. Die
steigende Zahl erlegter Nutria im
Alten Land, vor allem im Bereich
Moorende und in Borstel, sei
„besorgniserregend. Hier müssen
wir frühzeitig gegensteuern“, sagt
Ulferts und verweist auf die Ver-
mehrungsrate, die „doppelt so
hoch wie bei Wildschweinen ist“.
Hinzu komme, dass die bis zu 65
Zentimeter großen Tiere keinen

natürlichen Feind haben. Die
Tiere – sie leben als Paar oder in
Gemeinschaften von bis zu 15
Tieren – zeichnen sich durch eine
alarmierende Vermehrungsfähig-
keit von etwa 600 Prozent aus. So
habe sich im Landkreis Leer die
Anzahl der entnommenen Nutria
von 25 (2014) auf mehr als 750
(2017) gesteigert.

Die nachtaktive Nagetierart
unterhöhle nicht nur die Ufer-
böschungen und Deiche, sondern
gefährde durch ihre „Bautätig-
keit“ auch die Biodiversität in

den zum Teil unter Schutz
stehenden Gewässern und Ufer-
bereichen.

Denn sie sind vor allem
Vegetarier – und ernähren sich
vorwiegend von Blättern, Stän-
geln und Wurzeln von Wasser-
pflanzen. Selten fressen sie
Schnecken, Würmer oder auch
Süßwassermuscheln.

Im vergangenen Jahr seien im
Landkreis Stade bereits rund 170

Nutria entnommen worden, 2016
waren es 70 und im Jahr 2014
lediglich zwei –  bisher allerdings
fast ausschließlich im Bereich
Kehdingen-Oste. Seit letztem
Herbst aber schnellten die Fang-
zahlen im Bereich Moorende
hoch, und in Borstel wurde 200
Meter vom Elbdeich ein erstes
Tier geschossen. Ulferts: „Nicht
auszudenken, wenn die unter-
irdischen Nutria-Bauten in unse-
ren Deichen und an den Ufern
unentdeckt blieben.“ Er verweist
auf Unfälle an der Jeetzel, wo ein
Schlepper über einem Nutria-Bau
eingebrochen und fast in den
Fluss gerutscht wäre. „Wir
müssen verhindern, dass das Le-
ben unserer Obstbauern gefährdet
wird“, mahnt der Oberdeich-
richter und betont: „Wir müssen
handeln, bevor es zu spät ist.“

Er dankt vor diesem Hinter-
grund der Kreisjägerschaft und
den Jägern der Hegeringe Buxte-
hude und Jork, die Gefahr sei er-
kannt, erste Maßnahmen einge-

leitet. Bei der Jagd auf die nacht-
aktive Biberratte habe sich in
Ostfriesland der Einsatz von ge-
schlossenen (Lebend-)Fallen „als
einzig probates Mittel erwiesen“,
sagt Ulferts. Der Unterhaltungs-
verband Altes Land und der
Deichverband der II. Meile Alten
Landes haben deshalb den Hege-
ringen mehrere Fallen übergeben
–  als Sofortmaßnahme. „Die Falle
jagt immer“, betont Jäger Hinrich
Gründahl.

Damit nicht genug. Gemein-
sam mit der Stader Kreisjäger-
schaft fordern Verbandsvorsteher
Hans Alpers-Janke und Ober-
deichrichter Ulferts alle Kreistags-
fraktionen und Landrat Michael
Roesberg auf, den Kampf gegen
die „gefährliche“ Ausbreitung der
Nutria – ähnlich wie in allen
Küstenlandkreisen Ostfrieslands,
des Emslands und der Weser-
marsch –  zu unterstützen und
sich an dieser gesamtgesellschaft-
lichen Aufgabe zu beteiligen.
Rund 3600 Euro haben die zehn
Fallen mit Melder gekostet. Wenn
ein Tier in die Falle geht, läuft ei-
ne Meldung auf dem Jäger-Handy
auf. Zwei Mal täglich werden die
Lebendfallen – aus Tierschutz-
gründen –  persönlich kontrol-
liert. Als Köder dienen Äpfel und
Zuckerrüben. Die Tiere werden
vor Ort mit einer Kleinwaffe getö-
tet, sie können gegessen werden.

In Westniedersachsen teilen
sich Verbände und Landkreise
die Kosten. Letztere schießen bis
40 000 Euro zu. In den Nieder-
landen schlage die Bekämpfung
bereits mit 35 Millionen Euro zu
Buche. Zur Einordnung: Rund 65
Millionen investiert Niedersach-
sen jährlich in den Küstenschutz.
Das Land habe die Gefahr er-
kannt – und den Muttertierschutz
aufgehoben. Notwendig sei ein
gemeinsames Vorgehen aller Un-
terhaltungs- und Deichverbände
und der Landkreisverwaltung.

Dr. Martin Wenzel (Kreisjäger-
schaft Stade) sieht kreisweit einen
Bedarf von mindestens 50 Fallen,
die –  mit Blick auf die Reproduk-
tionsrate – möglichst noch im
April aufgestellt werden sollten.
� Ein Nutria-Video gibt es online unter:

www.tageblatt.de

Deiche und Ufer vor Nutria schützen
Deich- und Unterhaltungsverband stellen den Jägern im Alten Land zehn Fallen zur Verfügung – Altländer nehmen Kreis in die Pflicht

Von Björn Vasel

JORK. Der Deichverband der II. Meile Alten Landes und der Unter-

haltungsverband Altes Land haben am Freitagnachmittag die ersten

zehn Nutria-Fallen an die Hegeringe in Buxtehude und in Jork über-

geben. Oberdeichrichter Wilhelm Ulferts ist in Sorge. Die aus DDR-

Pelztierfarmen ausgebüxte, vermehrungsfreudige Biberratte sei eine

„große Gefahr für die Stabilität der Deiche und Uferböschung“. Des-

halb müsse ein Ausbreiten der invasiven Art im Alten Land durch

massive Bejagung und Aufstellen von Fallen verhindert werden.

Oberdeichrichter Wilhelm Ulferts (Vierter von links) und Verbandsvorsteher Hans Alpers-Janke (Fünfter von links) übergeben die ersten Nutria-Fallen
an die Vertreter der Kreisjägerschaft und die Hegeringe Buxtehude und Jork. Foto Vasel

Ein Jäger zeigt eine bei Buxtehude
erlegte Nutria.  Foto Gründahl

HORNEBURG. Zu einer Info-Ver-
anstaltung zum Thema Straßen-
ausbaubeitragssatzung (Strabs)
lädt der Flecken Horneburg für
Dienstag, 19. März, in die Mensa
der Oberschule Horneburg ein.

Wie Flecken-Bürgermeister
Hans-Jürgen Detje erklärte, sollen
an dem Abend die verschiedenen
Möglichkeiten erläutert werden,
wie die Erneuerung von Gemein-
destraßen finanziert werden
könnte. So wird Fachanwalt Dr.
Klaus Halter, der den Flecken be-
rät, das System der „wiederkeh-
renden Beiträge“ erklären und er-
läutern, welche Auswirkungen sie
für den Flecken hätten. Auch um

mögliche Alternativen zu Anlie-
gerbeiträgen wie Steuererhöhun-
gen wird es gehen. Bürgermeister
Detje hofft auf eine rege Beteili-
gung von Bürgern aus dem Fle-
cken Horneburg.

Von einer „ergebnisoffenen Dis-
kussionsveranstaltung“ hatte Bau-
ausschuss-Vorsitzender Frank Ir-
mer im Ausschuss gesprochen. An
dem Abend werde keine Entschei-
dung getroffen, es sei eine „reine
Informationsveranstaltung“. Die
Entscheidung fällt in den politi-
schen Gremien.

Strabs-Gegner hatten sich in der
Bürgerfragestunde zu Wort gemel-
det und mit einem Fragenkatalog

an die Verwaltung gewandt. Wie
berichtet, ist die Strabs im Flecken
zurzeit ausgesetzt. Mit einem Bür-
gerbegehren „Kein beitragspflichti-
ger Straßenausbau in Horneburg“
wollen die Strabs-Gegner die
Durchführung eines Bürgerent-
scheids beantragen. Federführend
sind die Horneburger Ingo Lange
und Peter Hoffmann vom SoVD-
Ortsverband und FDP-Ratsherr
Paul Müller aus Dollern.

Die Erstellung des Straßenka-
tasters werde voraussichtlich En-
de März fertig sein, danach werde
eine Straßenzustandsbewertung
durchgeführt, kündigte Torsten
Milter vom Bauamt an. (sal)

Jurist steht Rede und Antwort
Flecken Horneburg informiert über Zukunft der Straßenausbaubeitragssatzung

JORK.  Die Gemeinde Jork wird in
diesem Jahr voraussichtlich rund
60 neue Flüchtlinge aufnehmen
müssen. Das hat Fachbereichs-
leiter Uwe Köpke im Ausschuss
für Jugend, Soziales und Sport
mitgeteilt. Aktuell leben 220
Flüchtlinge in der Kommune. Die
Syrer stellen mit 127 die größte
Gruppe.

Bei den Berichten aus den
Kuratorien der Kindertagesstätten
der Gemeinde Jork zeichnete sich
ab, dass es ab Sommer „zu wenig
Hortplätze“ geben könnte, so
Rats- und Kuratoriumsmitglied
Heidi Ganzert (BVJ). Die Jorker
Verwaltung arbeite bereits an
einer Lösung. Hortkleinstgruppen
in Jork und Estebrügge sind im
Gespräch. Mittlerweile gibt es
150 Hortplätze in der Gemeinde.

„Die Nachfrage steigt“, so Team-
leiterin Doris Piper, im Rathaus
zuständig für die Kitas.

Die Personalnot macht sich
auch in Jork weiter bemerkbar, in
der Kita „Hand in Hand“ – in
Trägerschaft der St.-Matthias-
Kirchengemeinde Jork –  werden
die Kinder in einer der beiden

Ganztagsgruppen ab Sommer
nicht mehr bis 17 Uhr, sondern
nur noch bis 16 Uhr betreut (ab-
gestimmt mit den Eltern).

Einstimmig hat der Ausschuss
unter Vorsitz von Christian Au
(SPD) dem Verein Tintenklecks
für die Ferienbetreuung in den
Frühjahrs-, Sommer- und Herbst-

ferien einen Zuschuss in Höhe
von bis zu 5500 Euro gewährt.
Seit 2010 gibt es das Angebot, es
wird „gut angenommen“.

Für die Kindertagesstätten
DRK-Estebrügge und Tinten-
klecks in Jork werden 2019
Essensgeldzuschüsse für die
Hortbetreuung in Höhe von bis
zu 23 000 Euro zur Verfügung ge-
stellt. 48 Kinder sind laut Andrea
Sundermann, seit 2004 Leiterin
des Tintenklecks, darauf angewie-
sen. Denn im Rahmen des
Bildungs- und Teilhabepakets
werden Essensgeldzuschüsse für
die Hortbetreuung seit 2013 nicht
mehr vom Staat gewährt. Seit
2016 springt die Kommune ein,
damit alle Hortkinder ein Mittag-
essen bekommen. Formal muss
der Verwaltungsausschuss die
Mittel noch endgültig freigeben.

Sozialpolitiker geben Mittel frei
Gemeinde Jork sichert Mittagessen für alle Hortkinder in Jork und Estebrügge

Von Björn Vasel


